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erfahrung    und neue ideen für steinhausen

marco cervini
in den Gemeinderat (bisher)

«Als Gemeinderat in Steinhausen arbeite ich verantwortungsbewusst und effizient. Ich versuche die Gemein-
de Steinhausen zielorientiert und mit einem ausgeprägten Sinn fürs Ganze vorwärts zu bringen. 

Steinhausen liegt mir am Herzen und soll in den kommenden Jahren an Attraktivität gewinnen. Dabei sind 
mir folgende Anliegen besonders wichtig:
• Ich unterstütze eine massvolle Entwicklung unseres Dorfes.
• Steinhausen soll vor allem für Familien eine lebenswerte Umgebung sein.
• Ich setze mich für die Erhaltung unserer Werte ein.
• Ich engagiere mich für einen sinnvollen Umgang mit unseren Ressourcen.»

Marco Cervini ist 55 Jahre alt und ehemaliger Primarlehrer. Beruflich ist er als stellvertretender 
Feuerwehrinspektor des Kantons Zug tätig. Seit 2001 ist Marco Cervini Mitglied des Gemeindrates. Dort 
ist er Vorsteher der Abteilung Sicherheit und Bevölkerungsschutz sowie des Wasser- und Elektrizitätswerks 
Steinhausen. In der Gemeinde ist er Mitglied in verschiedenen Kommissionen.



erfahrung    und neue ideen für steinhausen

markus-Peter rüedi
in den Gemeinderat

«Mein politisches Ziel ist es, aktiv im Gemeinderat nach realisierbaren Lösungen zu suchen. Als früherer 
Amtsleiter im Kanton Zug weiss ich, wie politische Prozesse ablaufen und habe dort während Jahren meine 
Führungsqualitäten in einem schwierigen Umfeld bewiesen.

Steinhausen soll sich weiter entwickeln. Im Vordergrund stehen bei allen Veränderungen aber die Bürge-
rinnen und Bürger der Gemeinde Steinhausen. Die soziale Sicht muss sich in diesen Entwicklungen spie-
geln, damit ich diese engagiert vertreten kann.»

Markus-Peter Rüedi ist 52 Jahre alt, verheiratet und Vater von einem Jugendlichen und einer erwachse-
nen Tochter. Er ist dipl. Erwachsenenbildner, dipl. Rettungssanitäter sowie dipl. Anästhesiepfleger. Derzeit 
macht er eine Weiterbildung zum Master in „Adult and Professional Education“. Beruflich ist er seit zehn 
Jahren selbstständig tätig. Er hat damals eine kleine Firma gegründet, welche heute nach wie vor äusserst 
erfolgreich im Markt besteht. Politisch war Markus-Peter Rüedi noch in keinem Legislativ- oder Exekutiv- 
amt tätig, er ist aber seit Jahren Präsident der SP Sektion Steinhausen.



ihre stimme für ein 

soZiaLes steinhausen

Die SP setzt sich für soziale Gerechtigkeit ein – Lebens-

qualität für alle!



steinhausen Liegt uns am herZen
Der Kanton Zug und die Gemeinde Steinhausen sind attraktive Standorte. Die 
Attraktivität darf aber nicht dazu führen, dass hier vor allem Menschen wohnen 
können, deren Einkommen und Vermögen alles zulässt. Vielmehr ist in der 
Bevölkerung ein guter Mix anzustreben. Wir müssen deshalb vermehrt für 
preisgünstigen Wohnraum sorgen. 

Wir sind gut beraten, wenn wir das Wachstum der Gemeinde sorgfältig beobachten 
und planen. Eine weitere Zersiedelung ist nicht in unserem Sinne.

Unsere Gemeinde zeichnet sich aus durch ein vielfältiges soziales Leben mit all 
den gesellschaftlichen Anlässen, mit einer guten baulichen Infrastruktur. Das soll 
weiter gepflegt werden.

Steinhausen liegt uns am Herzen und soll in den kommenden Jahren an Attraktivi-
tät gewinnen. Dabei sind uns folgende Anliegen besonders wichtig:

• Wir begrüssen das Projekt der neuen Zentrumsüberbauung mit den dringend  
notwendigen Alterswohnungen und dem Mehrzwecksaal und setzen uns für 
eine zügige Realisierung ein.

• sinnvolle Betreuungsformen im Alter

• die Kernzone aufwerten, das Einkaufen und Begegnen soll attraktiver werden

• das Dorfleben stärken

• ein vernünftiges Nebeneinander von Wohnen, Arbeiten und Verkehr

• unsere Naherholungsgebiete schonen und aufwerten

• die Sportanlagen vergrössern

• Zonen für Freihaltung schaffen

• die Natur und die Landschaft in Steinhausen auch für spätere Generationen 
erhalten 

• der Schutz der Umwelt geniesst hohe Priorität

• das Zusammenleben von Jung und Alt in der Dorfgemeinschaft fördern

• das Interesse an und das Mitarbeiten in der Politik fördern, insbesondere bei 
den Jungen
















